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Der 10. April 1841. Luͤckenbuͤßer des Wochenblatts, manchen Leſern deſ⸗ 
ſelben eine nicht unangenehme Unterhaltung gewäb: 

N Hundert Jahre find feit jenem für die Preußi⸗ ren. Otto. 
Ven Waffen hoͤchſt glorreichen und denkwuͤrdigen 
neige an welchem das Preußiſche Heer das Oeſt⸗Seht da die Quinteſſenz von unſerm Lebenslauf! 
eichiſche bei Moll witz beſiegte verfloſſen. Wel- Man legt ſich oͤftermals halb nüchtern wieder 
Sir Preuße erinnert ſich nicht heute gern noch mit ö nieder, 
} kolz an den Muth und die Ausdauer, die das Ein guter mundvoll Stroh und keine Federn drauf, 
leine Preußiſche Heer in jener Schlacht bewies und] Ein Himmelbett erquicket nicht die matten Glieder. 
mit den Ruhm preußiſcher Tapferkeit begründete. Koͤmmt uns der Zapfenſtreich von weitem nur zu 


8 Der den Leſern des. Wochenblatts bekannte Ohren 
ürgermeiſter Kaufmann wohnte dieſer Schlachtſ So ſtreckt ſich unſer Fuß mit Stiefeln und mit 
als Auditeur des Graf Schulenburgſchen Regi⸗ Sporen; \ 


ments Grenadier zu Pferde, als Augenzeuge bei. Man wuͤnſcht saus Compliment ſich eine gute Nacht 
In feinen hinterlaſſenen Papieren habe ich fein] Die der Soldat gar oft mit Wachen zugebracht, 
Tagebuch, welches er während des erſten ſchleſiſchen Gewiß, man ſchlaͤft nicht fo, wie jener Hans ohn 
tieges führte, aufgefunden. Nach deſſen treuen orgen, 
nhalte verſuchte er in ſpaͤtern Mußeſtunden die Denn wer bei Feinden lebt darf nicht zu ſicher 
diiela in ein poetiſches Gewand einzukleiden, was thun. a 
ie Beſchwerlichkeiten des Soldatenlebens auf dem So lauſcht man horchend fort bis an den frühen 
arſche nach Oberſchleſien, jo wie feine Wahr: orgen 
nehmungen vor, wahrend und nach der Schlacht. Da die Reveille uns nicht Länger läſſet ruhn. 
ſchildert. Zur Veroffentlichung hatte der Verfaſſer Dann ſpringt man haſtig auf, man reibet ſich die 
dieſe Arbeit nicht beſtimmt. Indem ich mir dies ugen, i N 
dlaube, darf ich wohl wegen des hie und da vor- Der eine ſucht den Kopf, der andre ſucht ein 
ommenden mangelhaften Ausdrucks ꝛc., um guͤtige Bein, N 
Nachſicht und Beurtheilung bitten. Es mag nun wer da will, diesmal zum Marſche 
Enthaͤlt die Darſtellung über den Gang der a taugen, 
Schlacht und der militariſchen Mandͤver derfelben,| So muß der Renzel doch gar bald geſchnüret 
der er als bloßer Zuſchauer beiwohnte, keine bisher eyn. 
unbekannten Notizen, fo dürfte fie in ihrer einfa⸗ Der Marſch geht eilend fort, halb laufend, halb ger 
chen, verſtaͤndlichen und lebendigen Auffaflung als ritten, 


u 


de ab und keuchend nebenher geſchritten, Der leider uns bisher nach Wunſch noch nicht er 
Men kuf die klaͤglichſten und ſolche W . 


Zege an, 8 chienen. 5 
Die bald durch tiefen Strom, bald über Berge Wenn dieß Banquet vorbei, 0 find die Schuͤſſeln 


führen, 1 

r ach Gemſen Art an Felſen klettern kann, Die Tafel wird behend und eili 
a e der Fiſchen ſchwimmt, muß doch den Ein jeder lauft und rennt die kreuz und in die 

Muth 7 7 . hn if bid queer, 

allt ein Pferd, da liegt der Reiter in dem Was zu verrichten iſt wir niemals aufgeſchoben 

Bald fi f f Schnee, Wel jeder Augenblick ganz andre Ordee . 
Bald wirft ein Wagen um u flürzt in tiefe Hat man ſich bis zu Nacht ganz ſchmaͤhlich hinge⸗ 
aben lagt 


Graben, plag 
Dem einen ſchwillt der Kopf und jenem ſchwindt] Und koͤmmt mit Appetit zur lieben Knaſter⸗Doſe, 


eer, 
aufgehoben, 


ein Zeh, Die uns ſonſt oft mit aromatſchem Duft gelabt, 
Da viele durch den Froſt erfrorne Glieder haben. So findet man darinn, ah fort mauvaise chose 
Man bietet mit dem Pelz dem rauhen Winter!] Statt Knaſter, Brief⸗Taback, Vier Pfund für 
- Trotz. 5 ein Floren, 
Ja! man begegnet ihm * Brandtewein in] Denn Knaſter⸗Taback war hier nirgendwo zu 
enge, 


haben. 
Doch wird nach ein' gem Marſch der Körper wie Was wollt man thun, dem Schickſal kann man 


ein Klotz; nicht entgehn. 
Es ſtopfes ſich das Blut durch eiß ge Windes“ Und alfo mußt uns ſchon der Lauſewenzel laben. 


trenge. . N , 
So kommt man halb entſeelt in ‚ein gar kalt Nach grade ging der Marſch nun immer weiter 


Quartier, * 
Und wuͤnſcht man Suppe, Fleiſch und andre warme] Wir waren oft dem Feinde auf den Hacken. 
ſch pp Speiſen, In Oberſchleſien beſaß er keinen Ort, 1 
So ſetzet man uns nur, alt Brodt und Butter] Gejagt von uns mußt er ſich ſchleunigſt weiler 
5 ü 


r. acken. 
Dies thut dem Magen tort, ihn alfo abzuweiſen, Man wuͤnſchte ſich nunmehr im Winter gut Quartier, 


Drum brockt man etwas Brodt und gießet Waſſer Doch war es anfangs ſchlecht bei Bauern nur 


drauf, 1 beſtellt. 
Thut ſchwarzes Steinſalz drein und kleine Klümpchen| Hier fand man wenig Brod und ſchlechtes Bitter⸗ 
Butter. 


ier, N 
Wann dieß gekocht, fo trägt man die Potage auf, Dieß hätt uns wahrlich faſt den Morſch total 
Die legt im hohlen Bauch den Grund zu andrem ergaͤllt 


b g 
Futter, Doch ein'ge Tage drauf, als ſchon der Feind nach 
Das iſt — ein kahl Ragout von Knochen und 


r ’ 
von Haut, Bekam man gut Qnartier in Troppau, einer 
nach und nach vom Schlachtvieh aufge⸗ g N adt, 
So man ſich ſparet Die viele Kirchen zwar, doch keine Bibel hat. 


Draus wird nun nach der Kunſt ein ſeltner Hier dacht ich, würde man auf keine Rechnung 
Bf Schmaus gebaut, en WER jebren, P 

ifrig ißt und ſelten was verwahret. umalen unſer Geld daſelbſt nicht kenntlich war 
— — ee der aus den Bergen Allein ſie lernten es in ch „ 


h N wenig Tagen kennen 
fließt Kaum daß man ein Quartier ung wollte gratiß gönnen; 
Und mineraliſch ſchmeckt, en uns als NMedtar) Alsbald legt man uns vor, die Rechnung fonnen⸗ 
f ienen, g 


: s klar. 
Den uns ein Hoffnungsſtern von beßrer Zeit] Die Lage dieſes Orts war nicht ſehr vortheilhaft, 
Hoffnung verſuͤßt, Indem wir Berge groͤßtentheils nur vor uns hatten. 


— 2 — 8 


Schwerin war drum bemüht und drang mit aller Man ſahe Preußens Heer mit . zum Wahlplatz 
Kraft eilen, 

Saul die Befeſtigung; die ging auch gut von ſtatten, Der nah an Mollwitz war zu einer Schlacht be⸗ 
e daß in Monatsfriſt, der Kaͤmmerei⸗Vermoͤgen ſtimmt. 
Dann Graben und im Wall, in Palliſaden ſteckt, Ich führte die Bagag' von Loſſa dritthalb Meilen, 

wenn 10000 Mann ſich wider Troppau zoͤgen Sah 19000 Mann von uns geſtellt und auf den 


r dem Sturm bewahrt und wir auch gut Feind ergrimmt. 
Jus gedeckt. Der Feind ließ Mittagbrot, das er bereitet, ſtehen, 
zwiſchen konnt' der Feind die Schmach doch nit) Und kam mit einer Macht von 30000 Mann. 
D verſchmerzen, Ein ſchwaͤrmend Reiter-Corps konnt ich gar deute 
Daub wir die ganze Zeit ihn vor uns her gejagt, lich ſeben, 
Degen fing er an mit uns in Ernſt zu ſcherzen Dieß griffen wir ſogleich mit 18 Stuͤcken an. 
ud unſre Mannſchaft war mit Maͤrſchen ſehr ge- Des Königs Majeſtaͤt war vor der Front im Feuc- 
plagt. Sie Be die Armee zum Streit mit 1 
Freer FN RN Der König hielt fein Haupt zum Kampfe nicht zu 
dei Monat waren kaum ertraͤglich hingeſchlichen, - ® Beet, 


Du" unfre Raſt mit Laſt und Noth verknuͤpfet blieb.“ Drum opfert der Soldat gar willig Leib und Blut. 
er König rief zum Marſch noch ftärker als ver⸗[Wir avancirten nun und brannten das Geſchütze 


wichen, Mehrmal mit Raſchheit ab, worauf der Feind 
Indem des Feindes Marſch ihn auf das Schlacht⸗ Bi ſchon wich, 
feld rief. Doch der vermeinte Sieg war diesmal noch nichts 
Der Feind ſchlich hinten rum uns wirklich zu cou⸗ . nuͤtze, 
piren Weil Feindes Cavall'rie ſich in die Seiten ſchlich, 


Und hätte in der That bald fein Project erfullt. Wo unſre 12 Schwadrons den rechten Flügel hielten. 
Vir mußten über Hals und über Kopf marſchieren, Der General macht Front. Hier aber war es arg, 

Jetzt war die Lebens⸗Art noch mehr als wild. Daher ſehr viele bald des Feindes Saͤbel fühlten, 
Wir eilten Tag und Nacht in ungleichmaͤß' gen Denn dieſer ſtieß auf fie, 5 Regimenter ſtark, 


Schritten, Es iſt bewunderswerth, daß ſie nicht gar ver⸗ 

An Schlaf und Speiß und Trank ward jetzt nicht zehret 
mehr gedacht. Und ganz verſchlungen ſeyn! — Wir zogen uns 

Von 6 Uhr Morgens an bin ich einmal geritten uruͤck 


ö 
Bis auf den andern Tag um 4 Uhr nach der Nacht.] Und lockten dieſen Gaſt der noch nicht umgekehrt; 
Da lag ein ſchnaubend Pferd, dort ein zerbrochner Die Infant'rie chargirt, wir hieben in's Genick, 
Wagen; Nachdem wir uns rallirt und machten viel darnieder. 
Der erſtern fielen uns 10 Stück auf einer Tour, Bei dieſem Angriff blieb mein theurer General. 
ir mußten uns einmal durch ein Commando ſchla-] Der Reſt des Feindes lief 7 ſchont' die heilen 
gen, lieder, 

Und kamen endlich nun dem Feinde auf die Spur. Er denket noch mit Furcht an Schulenburges Stahl. 
Der ungeſtüme Wind warf uns den Schnee entgegen, Inzwiſchen war des Feindes Fußvolk anmarſchiret, 
Die Haare pfiffen uns, ſo ſtrenge war der Froſt, Und da wir, Mauern gleich, auf dieſe losgeruͤckt, 
Am Leib und im Geſicht hing ſchnell gefrorner Re- So hatten beiderſeits zwei Stunden wir chargiret, 

gen, Als man Cavallerie vor unfrer Front erblickt. 
Der Magen bellte ſtets nach einer warmen Koft. | Die nahm uns viel Geſchuͤ — doch ſchoß mit 
Acht Tage waren ſchon mit unſerm Marſch verfloſſen, wenig Schaden, 
Herr Schmalhans mußte ſtets der Kuͤchenmeiſter Nachdem ſie's umgedreht und wider uns gericht't; 
. ſeyn, Denn unſre Kanonier gebrauchten ſie zum Laden, 
Und als wir nun nichts weiters als die Luft ge- Die ſchoſſen drüber weg, die Kugeln trafen nicht. 
noſſen, [Doch war es wiederum gefährlich anzufehen, 
So lief zum ſchnellern Marſch die letzte Ordre ein. Man hieb in Koͤnigs⸗Corps und Kleiſtens ganzes Heer. 


7 


. - . f 1 
b die Preußen, ſich wie Löwen wehrend, der nur für dieſe Welt lebt, hungrig iſt und nur nach 
Rem 2 ſteben, Gelde und aͤußerer Ehre 33 ſprechen und 
So ſchien es, daß die Schlacht ſchon halb verloren war. nichts ſchreiben, was nicht den Reichen und 19 5 
g ſehenen wohlgefällig; denn ſonſt hat er das Schickſal 
Als die Bataille ſich ſchon donnernd angefangen, der geflügelten Ameiſe zu befürchten. 

So ward bald hie und da ein freies Pferd erblickt, Beſonders oft trifft dieſes Loos den freiſinnigen 
In deſſen Bügel noch der Reiter feſtgehangen, Menſchenfreund, der den Gedrüͤckten ſchuͤtzt und be⸗ 

Vor welchem Anblick ſelbſt ein ſteinern Herz erſchrickt. lehrt und der Geld-Ariſtokratie ent egenwirkt. 
Bald kam ein ſtarker Zug Bleſſirter angekrochen Das ſind ubrigens die ſchlechteſten der Früchte 
Von dem das warme Blut, nicht triefend, ſtroͤmend nicht, an denen die Wespen nagen. — 


floß 
Bei Vielen drang das Mark aus den durchbohr⸗ n 
ten Knochen, 
Woraus man ihren Schmerz ae ohne Thränen Der erſte Nobrfperling. 
loß. 


Furwahr, du kommſt gewaltig ſpaͤt, 


Man boͤrte überall bei der Bagage ſchreien, Willſt unfern März nicht loben, 


Wenn einer ſeufzete, ſo weint' der andre ſchon; aſt dei iſe, bis man ſaͤ't, — 
„ fBien das Scheel ane mit Robeennep zu Ss zen vf Feber 
Der Weiber Heulen war ein ſeltſam fremder Ton.] Führſt eine l curioſe Sprach' 

v Gortſetzung folgt) ‚ Mit deiner Doppelkehle, a 

See Du machſt es allen Voͤgeln nach, 
Ueber die in Nro. 11. des Wochen. 3° (elo der Pbilomele 
blattes vorgetragenen Gleichniſſe und aD trägft — Mantel nach dem Wind, 
Sprüche aus dem Morgenlande. ies Jeder juft will haben, 


Biſt auch aufs Futter ſehr geſchwind, 
Guter Rath iſt tbeuer; fo lange du ſelbſt fertig] Gleichwie die gier gen Raben. 


werden kannſt, nimm dir keinen Gehuͤlfen ze. Beſ⸗ k 5 5 
e ein Ei, als morgen eine Henne! ruite S Ir e ich hab' dich gern, 
alſo, vielleicht vor hundert oder tauſend Jahren, der Da ſind'ſt du allerhand Gekörn, 
8 2 FERN Ich will ſchon deiner warten, 
ie iſt es aber heute? — f / 

Wird jetzt ein Morgenländer etwa nicht gelaufen! Will forgen für den beſten Platz 
kommen, auch obne große Noth, zu dem, der ſich Zu deinem kleinen Neſte, 
als Helfer und Rathgeber bewaͤhrt hat, um ſich be⸗ Ich will verſcheuchen * den Spatz 
lehten, rathen oder abrathen zu laſſen, oder wird Und alle ſchlimmen Gaͤſte; 
er denſelben, weil er ein Aufklärer und Menſchen⸗ Will ſorgen, daß die Katze nicht 
freund iſt, verſchmaͤhen, und — als Feind des Lichts Dir deine Jungen ſpeiſe, 
— ſich lieber ſeibſt binter das Licht fübren laſſen, Sie wähle ſich zum Leibgericht 
ehe er ſich Rath fig Hälfe Hetze länder Die Ratten und die Maͤuſe. — 

impel ſind heut zu Tage die Morgenlaͤnder | : 
heiten auch nicht, wenn fie feibit Herren Doch eine s fei der Liebe Lohn, — 
3 : Den kleinen Wunſch erfuͤlle: 

wären, aber im Schweiße ihres Angeſichts ſich ihr Bei Pbilomele's Flötenton 
Brod verdienten (was freilich ſo leicht bei ihnen Stachoitzke! — e e file; 
nicht vorkommt), die Knechte derjenigen nach und f eig ſtille; — 
nach werden wollen, die vielleicht nichts weiter thun, Denn ſiehe da, — die Weisheit lehrt: 
als — ſpeculiren, gern ein Ei für eine Henne ge- (Es iſt der Sinn der Fabel) N 
ben, im Trüden fifhen und ſich bruͤten. ? [Wenn man den Klügern ſprechen hört, — 
Auch im Morgenlande wird übrigens berjmige, Hält man den gelben Schnabel. — 
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